
guten

hr An
in ei-

en mit
rdiener

R. H.
Cou-

oggen
meiſter

e ſucht
Frau

iſtern

nm.

rwand-
e liebe
Morgen
en und
eſunden

ich ent-

n liebe
octoren
s goött

Leben
dieſen

ſie der
Menſch

ſche

Inſerate für den Courier werden an
r 2 genommen: Jn Leipzig in der BuchC r O r 4 C r handlung von H. Kitchner, Univer

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Auſtalten überall aur:
26 Soer.

e

r

w. t t 4S

J e Je S S e 3 v J e S c3 7 58
i

Zeitung
7

R und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

W 286. Halle, Sonnabend den 7. December
Hierzu eine Beilage.

1850.

Mit Bezug auf die in Nr. 257 des Couriers enthaltene Benachrichtigung des Direktoriums der Francke'ſchen Stiftungen
und die derſelben meiner Seits hinzugefügte Mittheilung, zeige ich hieſigen und auswärtigen geehrten Leſern hierdurch an, daß

unſere Zeitung mit Beginn des nächſten Jahres 1851 in dem bisherigen Schwetſchke'ſchen Verlage und unter
der bisherigen Redaktion des Herrn Dr. Schadeberg erſcheinen wird. Dieſelbe wird unter dem Titel:

Der Halliſche Conrier

(im Schwetſchke'ſchen Verlage)
Zeitung für Stadt und Land

herausgegeben werden, ſo daß zwiſchen dem bisherigen, jetzt von den Francke'ſchen Stiftungen angenommenen Titel, welcher
ſ. Z. von uns ganz allein gewählt worden, genau unterſchieden werden kann.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt der unveränderte des Couriers, nämlich 221 Sgr., ſofern die
Abnahme unmittelbar von uns geſchieht, und 26/, Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen Poſtanſtalten dagegen ſind wir durch
das Aufhören des bisherigen Pachtverhältniſſes in den Stand geſetzt, mehrere Erweiterungen bei unſerer Zeitung eintreten zu
laſſen. Unſere Zeitung wird, wie gegenwärtig, ſechsmal in der Woche, jedoch täglich zwei Mal (ein Mal früh und
das zweite Mal in den Nachmittagsſtunden) und überdies in vergrößertem Formate erſcheinen. Außerdem werden, wie
bisher geſchehen, nöthigenfalls Extrablätter ausgegeben und telegraphiſche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch tritt
hinſichtlich der Jnſertionsgebühren dadurch eine Ermäßigung ein, daß der Raum der gewöhnlichen dreiſpaltigen Zeile bei
dem vergrößerten Formate nur mit 13/, Sgr. berechnet werden wird.

Wie bisher werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden ſowohl wie von Privatperſonen
aufgenommen und bemerken wir hierzu, daß auch alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende
Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Wohllöblichen Landraths- Officiums des
Saalkreiſes durch unſer Blatt zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Die Tendenz unſerer Zeitung wird, wie ſich von ſelbſt verſteht, unverändert dieſelbe bleiben. Wir werden das
Princip der conſtitutionellen Monarchie, die Grundſätze der verfaſſungsmäßigen Freiheit und den Gedanken eines einigen,
mächtigen Deutſchlands mit Preußen an der Spitze nach wie vor mit jener Unabhängigkeit vertreten, welche nur ihre Ueber-
zeugung, nie aber Gunſt oder Ungunſt, Vortheil oder Nachtheil von Hohen oder Niederen in die Wagſchale für ihre Beun
theilung wirft. Einzelnen Angelegenheiten von großer nationaler Bedeutung, wie der edeln Schleswig-Holſteiniſcher
Sache, wird fortwährend unſere eifrigſte Betheiligung gewidmet ſein. Auf dem Gebiete der vaterländiſchen Gewerbe, der
Land wirthſchaft und des Handels erſtreben wir Folgendes:

Wir wollen für unſere vaterländiſchen Gewerbe eine auf Schutz und techniſche, ſowie ſittliche Ausbildung gerichtete
nationale Gewerbspolitik, welche in der weiſen Beſchützung und eifrigen Pflege aller unſerer Gewerbskräfte nicht nur ein er
giebiges Finanzmittel, ſondern vorzüglich ein wirkſames induſtrielles Erziehungsmittel anerkennt und befolgt. Wir wollen für
Unſere vaterländiſche Land wirthſchaft Schutz der landwirthſchaftlichen Arbeit gegen alle äußeren und inneren Feinde, ſowie
Jnſtitute und Mittel zur Beförderung der Landeskultur und landwirthſchaſtlichen Jntelligenz; wir wollen für unſern vater
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ländiſchen Handel, in gebührender Würdigung eines den heimiſchen Intereſſen entſprechenden Schutzes, Freiheit im Jnnern
von allem und jedem Drucke und Abweiſung jeglicher Selbſtſucht und Ungerechtigkeit des Auslandes, ſowie ſachkundige und
energiſche Vertretung auf allen fremden Hand lspunkten. Mittheilungen von Neuigkeiten aus dieſen Gebieten werden wie
bisher, in größerem Umfange erfolgen.

Unter dieſen Verhältniſſen hoffen wir die Wirkſamkeit, welche zu unſerer großen Befriedigung von einem überaus zahl-
reichen Leſerkreiſe oft mit aufmunterndſter Theilnahme begleitet wurde, auch für die Folge fortzuſetzen.

Unſer Expeditions-Local wird das bisherige in der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung am
Markte ſein, woſelbſt wir alle unmittelbaren Beſtellungen auf unſere Zeitung, ſowie die zur Jnſertion beſtimmten Be-
kanntmachungen abzugeben bitten.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſe-
res Zeitungstitels (Halliſcher Courier bei Schwetſchke) zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zu-
ſendungen von Bekanntmachungen c. für uns unter der Adreſſe: „An die Expedition des Halliſchen Couriers
(Schwetſchke)“ an uns gelangen laſſen zu wollen.

Halle, den 3. December 1850.
Dr. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Halle, d. 6. Dec. Nach den Eroöffnungen, die das Mi-

niſterium den Kammern über die olmützer Konferenz gemacht
hat, ſoll es niemals die Abſicht der Regierung geweſen ſein, in
Kurheſſen irgend wie entſcheidend einzugreifen oder auch nur an
einer Entſcheidung Theil zu nehmen. Der Miniſter von Man-
teuffel erklärte in der Kammer wortlich: „Jn Heſſen ſind Zer
würfniſſe zwiſchen der Regierung und den Ständen ausgebrochen,
in denen ſich Preußen keine Entſcheidung zu erlauben hat. Die
Geſammtheit der deutſchen Staaten allein hat darüber zu richten.
Was nun die militäriſchen Geſichtspunkte anlangt, ſo ſind alle
Garantieen für die fernere Benutzung unſerer Etappenſtraßen
gegeben. Den Uebergang über dieſelben haben wir
niemals hindern wollen.“

Zur Vergleichung und richtigen Würdigung dieſer verhäng-
nißvollen Erklärung theilen wir einige Stellen aus den Schrift-
ſtücken die das preußiſche Kabinet in den letzten Monaten über
die kurheſſiſchen „Zerwürfniſſe“ erlaſſen hat, mit.

Das erſte amtliche Aktenſtück des preußiſchen Kabinets vom
12. Sept. bezeichnet den kurheſſiſchen Konflikt zwar als eine
innere Frage, aber „der gegenwärtige Zuſtand des Landes ſei
offenbar ein fur ganz Deutſchland und inſonderheit für die be-
nachbarten Staaten bedenklicher und drohender. Deßhalb gebiete
ſchon das nachbarliche Verhaltniß, den ſorgenden Blick auf jene
Vorgänge zu wenden.“ Wir koönnen“, fährt die Depeſche fort,
„dies um ſo weniger von uns ablehnen als zur Zeit in Deutſch
„land für Löſung ſolcher Fragen kein allſeitig anerkanntes Organ
„beſteht, und folglich alle Glieder des deutſchen Bundes beſon-
„ders aber die näher betheiligten, mehr wie je berechtigt und

verpflichtet ſind, die Mittel zur Abwendung drohender Ge-
„fahren von dem gemeinſamen Vaterlande rechtzeitig ins
„Auge zu faſſen.“ Jm weitern Verfolg ertheilt die preußiſche
Regierung der kurheſſiſchen den Rath, „den friedlichen Weg des
Rechts zu betreten.

Jn dem miniſteriellen Schreiben vom 21. Sept. ſpricht ſich
die preußiſche Regierung in folgenden Worten aus: „Wir halten
es für unſere Pflicht, die kurfürſtliche Regierung daran zu er
innern, daß wir die Verſammlung von Bevollmachtigten einiger
deutſchen Regierungen, welche in Frankfurt den Namen der
deutſchen Bundesverſammlung angenommen hat, weder als den
deutſchen Bundestag, noch als ein irgend wie berechtig-
tes Organ des deutſchen Bundes anerkennen, und dabei
ausdrücklich und auf das Entſchiedenſte erklären, daß wir
irgend welche Beſchlüſſe, die von demſelben im Namen des Bun
des und als Akte der höchſten Bundesautorität in Bezug auf

das Kurfürſtenthum gefaßt werden mochten, als zu Recht
beſtehende Akte nicht anerkennen können und nicht an-
erkennen werden, und daß, welcher Art dieſelben auch ſein
moögen, wir bei den Verhaltniſſen eines Landes, das, abgeſehen
von dem Maibündniß, ſchon wegen ſeiner geographiſchen Lage
in den engſten und fur beide Theile bedeutendſten Beziehungen
zu der preußiſchen Monarchie ſteht uns jede weitere Entſchließung
vorbehalten müſſen welche durch die Pflichten gegen Deutſch
land und inſonderheit gegen unſer eigenes Land erheiſcht wird.“

Am 21. Sept. faßte der ſ. g. Bundestag den bekann-
ten Beſchluß über die Jntervention in Heſſen. Die preu-
ßiſche Note vom 26. Sept. wiederholte wortlich den preußiſchen
Proteſt gegen die Bundesbeſchlüſſe, und behielt ſich, im Falle
die letzteren zur Ausführung gebracht werden ſollten, weiteren
Entſchließungen vor. Die Note ſchloß mit der Erklärung „daß
die königliche Regierung eine von der Heiligkeit des
Rechts umgebene volle Autorität der Regierung in dem
Kurſtaate, wie in allen deutſchen Landen, auf das
dringendſte wunſche, und die neuerlichen Vorgänge auch des-
halb beklage, weil ſie das Gefühl der Unſicherheit des
Rechts zuſtandes geſteigert und Verwirrung ſelbſt in die
Gewiſſen treuer Unterthanen gebracht hätten.“ (Man
erinnere ſich dabei an die durch Bundes Exekution ſpaäter zur
Entlaſſung gedrängten oberſten Juſtizbeamten Kurheſſens und
an die eidestreuen kurheſſiſchen Offiziere

Jn einer Depeſche an das wiener Kabinet vom 27. Sept.
wiederholte das preußiſche Miniſterium die geographiſchen und
militäriſchen Gründe, warum es eine Exekution mit anderen als
heſſiſchen Truppen im Kurſtaate nicht dulden werde. Wird
kein Weg zur gemeinſamen Behandlung der kurheſſiſchen Ange-
legenheit gefunden, „und eine einſeitige und folglich unberech-
tigte Löſung der Frage irgendwie verſucht, ſo muß die königl.
Regierung ſich alle diejenigen Schritte vorbehalten, welche nach
den Umſtanden ihr Recht am Bunde, ſo wie die Rückſicht
auf die eigne Sicherheit und die ganze Stellung
des eignen Staates ihr zur Pflicht machen könnten.“

Jn gleichem Sinne, nur ſchärfer und klarer, wirkten die
amtlichen Organe des Miniſteriums. Die konſtitutionelle Kor-
reſpondenz ſchrieb: „den offen ausgeſprochenen Jntentionen des
frankfurter Bevollmächtigtenvereins gegenüber wird die Neutra
lität, auf welche die rechtliche Stellung Preußens hinweiſt, eine
unmögliche. Bei einer Löſung des kurheſſiſchen Streites auf
anderem, als dem verfaſſungsmaäßigen Wege, kommen höchſt
wichtige, politiſche Pflichten in Frage. Es ſind für Preußen

namentlich in Erwägung zu ziehen: die nachtheiligen Folgen,
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welche die Verletzung oder der Umſturz der kurheſſiſchen Ver
faſſung, ſei es mit, ſei es ohne Maßgabe früherer nicht mehr
zu Recht beſtehender Bundesbeſchlüſſe, auf die verfaſſungsmäßi
gen Zuſtände in anderen deutſchen Staaten haben könnten.
Der Rechtsunſicherheit, die durch ſolche Vorgange heraufbeſchwo
ren würde, zu ſteuern, war und iſt Preußens Aufgabe und
Pflicht. Es ſind in vorſorglichen Betracht zu nehmen die ge-
fährlichen Rückwirkungen, welche der gewaltſame Ausbruch einer
Erhebung in Kurheſſen auf den Friedenszuſtand in ganz Deutſch
land üben würde. Es ſind endlich die Gefahren und Nachtheile
nicht zu uberſehen, welchen insbeſondere die Nachbarlande, na-
mentlich die preußiſchen Provinzen, in dieſem Falle ausgeſetzt
ſein wurden, welche Gefahren durch etwaige als Bundesexeku
tionsarmee von der frankfurter Verſammlung zu verwendende
Truppen in hohem Grade mit der ſich mehrenden Aufregung
geſteigert werden würden.“ Schluß folgt.)

Berlin, d. 4. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem erſten Prediger Sal z mann bei der walloniſch-reformir-

ten Kirche zu Magdeburg und dem Pfarrer Giebelhauſen
zu Thondorf im Regierungs Bezirk Merſeburg, den Rothen
Adler- Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Steuer-Aufſeher An-
germann zu Gebeſee das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Berlin, d. 5. December. Hr. v. Ladenberg hat nun
mehr ſeine Demiſſion erhalten, wird jedoch ſeine Geſchäfte bis
zur Ernennung ſeines Nachfolgers fortführen. Als ſeinen Nach
folger nennt man Herrn v. Uechtritz. Herr v. Kleiſt
Reetzow wird neuerdings als der künftige Miniſter des Acker
baues bezeichnet.

Nach der Nat.Ztg. iſt von Schwerin eine Erklärung
eingegangen: wenn es ſich auch von der Union, die Preußen
ſelbſt aufgegeben, formell iosgeſagt habe, werde es doch auf den
freien Conferenzen mit Preußen ſtimmen.

Der vor einigen Tagen hier angekommene engliſche Geſandte,
Graf von Weſtmoreland, hat ſich wiederum häuslich in ſeinem
Hotel eingerichtet, und wird auch ferner in Berlin verbleiben.
Der Graf fühlt ſich hier durchaus heimiſch, und ſoll eben um
des hieſigen Aufenthalts Willen ſich zur ferneren Beibehaltung
ſeines Geſandtſchaftspoſtens unter dem jetzigen engliſchen Mini-
ſterium verſtanden haben. Eine Miſſion nach Wien würde der
Graf, wie wir hoören, nicht übernehmen.

Der Oberbürgermeiſter Grabow hat das ihm von Koö
nigsberg in Pr. angetragene Mandat zur erſten Kammer nicht
angenommen. Hr. Grabow würde indeß in die Kammer ein-
getreten ſein, wenn nicht leider ſeine Anweſenheit in Prenzlau,
da die kriegeriſchen Ruſtungen die Behörden dieſer Stadt vor-
weg in Anſpruch nehmen, in Ermangelung eines geeigneten
Stellvertreters abſolut unerläßlich wäre.

Das Dresdner Journal ſchreibt unterm 4. Decbr. Ber-
liner Blätter, welche in der Lage ſind, den Jnhalt der Ol-
mützer Punctation zu kennen, weiſen darauf hin, daß
in Betracht deren vertraulicher Natur, dieſelbe nicht ſobald
vollſtändig in die Oeffentlichkeit kommen könne. Wir würden
unſererſeits dieſe Discretion vollſtändig zu achten wiſſen, wenn
dieſelbe ſtreng beobachtet würde. Anſtatt Deſſen geben jene
Blätter Andeutungen des Jnhalts und zum Theil ſoiche, wel
che der Wahrheit nicht entſprechen. So iſt es ungegründet,
daß die heſſiſche und hoiſteiniſche Angelegenheit zum Gegen-
ſtande der Miniſterialconferenzen gemacht worden ſei. Ebenſo
wenig entſpricht es dem wahren Sachverhalt, wenn behauptet
wird, das Fallenlaſſen des Bundestags bilde eine Beſtimmung
der Punctanon. Daß in einem Actenſtücke, welches von einem
preutziſchen Miniſter unteizeichnet worden, das Wort „Bun-
desverſammlung“ vermieden werden mußte, ſolange Preußen

bei der Bundesverſammlung nicht betheiligt iſt, Dies war
ganz natürlich. Dagegen glauben wir zu wiſſen, daß die
fraglichen Stipulationen der Art ſind, um den von der Bun
desverſammlung ſowohl in der heſſiſchen als holſteiniſchen An
gelegenheit bereits gefaßten Beſchlüſſen die vollſtändigſte und
ſchnellſte Ausführung zu ſichern. Das Vorrücken der Bundes
truppen in Heſſen unterliegt keinem Anſtande mehr. Daß es
gelungen iſt, auf dieſe Weiſe nicht allein das drohende Kriegs
unglück von Deutſchland abzuwenden, ſondern auch ein ein
müthiges Zuſammenwirken der Regierungen zu Herſtellung und
Entwickelung geordneter und gedeihlicher Zuſtande eintreten zu
laſſen kann gewiß jeden Freund des Vaterlandes nur mit Be
friedigung erfüllen.

Frankfurt a. M., d. 1. Decbr. Man lieſt in den
Blaättern von einem Bundescommiſſar, deſſen Sendung nach
Holſtein die Statthalterſchaft dahier beantragt hatte, und mit
welchem ſich dieſelbe in Unterhandlungen einzulaſſen bereit er
klart habe. Dieſe Angabe beruht auf einem Jrrthume. So
viel man hier weiß, beſchränkt ſich die Sache darauf, daß die
Statthalterſchaft durch ihren hieſigen Agenten Hrn. Stemann
hat mittheilen laſſen, wie ſie keineswegs einer friedlichen Aus
gleichung der Sache der Herzogthumer entgegen ſei, und daß
ſie einen Friedenscommiſſar gern mit allen jenen Ehren em-
pfangen würde, die ein deutſcher Staat dem Abgeſandten eines
andern ſchulde. Darauf ſoll ihr geantwortet worden ſein, daß
von Unterhandlungen welcher Art immer nicht mehr die Rede
ſein könne. Der Friedensvertrag mit Dänemark ſei nun von
allen deutſchen Regierungen ratificirt und er habe maßgebend
zu ſein für das Bundesglied Holſtein.

Frankfurt a. M., d. 2. Decbr. Leider ſcheinen die
mehr oder minder blutigen Militairexceſſe, welche ſich ſeit geſtern
vor acht Tagen faſt täglich wiederholten, noch immer kein Ende
nehmen zu wollen. Ein preußiſcher Soldat iſt an ſeinen ge
ſtern Abend im Straßenkampfe, bei welchem ſich auch öſterrei
chiſche Dragoner betheiligten, erhaltenen Wunden heute Morgen
verſchieden gegen 20 Arreſtanten wurden auf die Hauptwache
gebracht. Und heute wieder, bei hellem Tage zwiſchen 3 und
4 Uhr, fand in der Fahrgaſſe ein Straßenkampf zwiſchen Baiern
und Preußen ſtatt, der ebenfalls einen ſehr blutigen Ausgang
nahm. Geſtern Abend demolirten in dem nahen Dorfe Born-
heim kurheſſiſche Huſaren eine Wirthsſtube und ließen auch die
zunachſtliegenden Häuſer nicht verſchont.

Kaſſel, d. 3. Decbr. Nach einer brieflichen Mittheilung
aus der Umgebung des Kurfurſten, die von einem glaubwürdi-
gen Manne kommt, werden die zuerſt von Berlin aus beim
Kurfürſten eingeleiteten Vermittelungsverſuche allerdings
von oöſterreichiſcher Seite unterſtutzt. Es war vorauszuſehen,
daß nach erfolgter Einigung zwiſchen den beiden deutſchen Groß-
machten die Jntereſſen der mittlern Staaten wenig Beruückſichti-
gung finden würden. Baiern wird ſeine Vergrößerungsträume
aufgeben und auf den bleibenden Beſitz von Fulda und Hanau
verzichten müſſen. Die beſondern Wünſche des Kurfürſten wer-
den für die Großmächte noch weniger Bedeutung haben. Der
Kurfürſt iſt von Oeſterreich nur als Mittel gebraucht worden,
um entweder eine ſcheinbar begründete Veranlaſſung zum Kriege
mit Preußen zu haben, oder Preußen zu nöthigen, ſich mit ihm
in einer annehmbaren Weiſe zu vertragen. Dieſes Ziel ſcheint
jetzt erreicht. Darum ſagt man nun dem Kurfürſten, er möge
zuſehen, wie er in ſeinem Lande allein fertig werde. An Haſ
ſenpflug hat Oeſterreich natürlich gar kein weiteres Jntereſſe.
Jſt das Werkzeug nicht mehr nöthig, ſo wirft man es weg.
Hr. Haſſenpfluz iſt nach der Einigung zwiſchen Oeſterreich und
Preußen zu Nichts mehr nütze. Deshalb räth der öſterreichiſche
Geſandte dem Kurfürſten, dieſen Miniſter zu entlaſſen, und ſich



mit ſeinen Ständen zu vertragen. Ein ſolcher Ausgang, wenn
er wirklich erfolgte, wäre für Kurheſſen immerhin erwünſcht,
obgleich er theuer bezahlt ſein wurde.

Das Mitglied des landſtändiſchen Ausſchuſſes, O. G. An
walt Henkel, erläßt in der N. H. Z. folgende Erklärung:

Jn mehreren äffentlichen Blättern iſt die Nachricht verbreitet worden,
s werde ſtändiſcherſeits eine Eingabe an den Kurfürſten vorbereitet, um

edenſelben zur Rückkehr nach Kaſſel zu bewegen, man ſei zum Entgegen-
kommen bereit, der Erhebung der Steuern ſtehe kein Hinderniß mehr im
Wege und was dergleichen mehr iſt. Da die Ständeverſammlung auf-
gelöſt, folglich außer dem bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſe dermalen
keine ſtändiſche Thätigkeit möglich iſt, ſo kann man jene Nachrichten nur
auf dieſen Ausſchuß beziehen. Als Mitglied deſſelben verſichere ich Jhnen
n ht daß von ſolchen Dingen im Ausſchuß durchaus keine Rede gewe-
ſen iſt.

Die Mitglieder des Ausſchuſſes werden gewiß, gleich jedem Kurheſ-
ſen, von Herzen wünſchen, daß der Kurfürſt in ſeine Refidenz, aus der
ihn Niemand vertrieben hat, recht bald zurückkehrt, aber auch nur um
zugleich zur Verfaſſung zurückzukehren. Aber Niemand wird jene Rückkehr
durch einen Handel um die Verfaſſung oder durch ein Aufgeben verfaſ-
ſungsmäßiger Rechte herbeiführen wollen ſondern lieber alles entbehren,
alles verlieren, jede Gewaltthat und Mißhandlung durch ſogenannte Bun-
destruppen, gleich unſern Brüdern in Fulda und Hanau, erdulden wollen,
als ein Jota von unſerm Rechte aufgeben, welches ſo ſonnenklar iſt daß
am wenigſten Haſſenpflug'ſcher Verſtand daran zweifeln kann.

Die rechtliche Löſung unſerer ſogenannten Wirren wenn man eine
ſolche überhaupt beabſichtigt, würde ſehr einfach ſein. Der Kurfürſt kehre
zurück, abſtrahire von der Vollziehung der Septemberverordnungen welche
abgeſehen von ihrer Verfaſſungswidrigkeit, weder früher nöthig waren, noch
jetzt nöthig ſind, da der Staat trotz der Nichterhebung der Steuern bisher
fortbeſtanden hat und bis zu deren verfaſſungsmäßigen Bewilligung durch
die Stände ohne allen Zweifel auch ferner fortbeſtehen würde eine Kriegs
zuſtandserklärung aber bei der nirgends geſtörten öffentlichen Ruhe und
Ordnung gar zu den, gelinde ausgedrückt, größten Erſtaunlichkeiten ge
hört, rufe alsbald die Stände zuſammen, ſetze dieſelben durch die ver
faſſungsmäßig vorgeſchriebene Vorlage eines Grundetats in den Stand,
rechtlicher Weiſe die Steuern für die Vergangenheit, und ſo lange, als zur
Berathung und Feſtſtellung des Grundetats nöthig iſt für die Zukunft vor
läuſig zu bewilligen, lege ihnen die Septemberverordnungen dem S. 95
der Verfaſſungs- Urkunde gemäß zur Genehmigung vor und erwarte, ob
dieſe Genehmigung oder nicht vielmehr eine Anklage wider die Miniſter we
gen Verfaſſungsverletzung erfolgt und laſſe im letzteren Falle dem Rechte ſei
nen ungehinderten Lauf. Eben ſo ſteht es der Regierung frei, gegen alle
Staatsdiener, welche ihrer Anſicht nach den S. 108 der Verfaſſung durch
Ungehorſam verletzt haben, die Entſcheidung der Landesgerichte herbeizufüh
ren, indem ſie entweder Anklagen wider dieſelben erhebt, oder ſie durch
disciplinariſches Einſchreiten zur Klage veranlaßt.

Kaſſel, am 3. December 1850.
Stuttgart, d. 2. Decbr. Seit einigen Tagen iſt viel

von Mobiliſirung und dem bevorſtehenden Ausmarſch unſeres
Armeecorps die Rede und heute wird uns aus gut unterrichte-
ter Quelle die Verſicherung, daß der Befehl zur Marſchbereit-
ſchaft gegeben ſei und man dem Befehl zum wirklichen Aus-
marſch täglich und ſtündlich entgegenſehe. Da nun die neue-
ſten Nachrichten aus Wien und Berlin, ſowie aus Frankfurt
an der Erhaltung des Friedens zwiſchen den beiden deut
ſchen Großmächten kaum mehr zweifeln laſſen, ſo ergeht man
ſich in Vermuthungen, wem dieſe fortgeſetzten Kriegsrüſtungen
gelten. Wie man vernimmt, erſtreckt ſich bei uns der Befehl
zur Marſchbereitſchaft auf die geſammte Jnfanterie in ihrem
dermaligen Praſenzſtande, auf 4 Reiterregimenter, ſodann auf
3 Batterieen reitende Artillerie und 2 Fußbatterieen ſowie die
Pioniere, nebſt einem höchſt bedeutenden Fuhrweſenstrain, der
ſchon in dem einem großen Feldlager gleichenden Ludwigsburg
in Bereitſchaft ſteht. Neben dieſen ſämmtlichen Truppen
hat Se. Maj. der König zugleich den Oberbefehl
über das bei Nördlingen, Dillingen u. ſ. w. ſtehende
öſterreichiſche Armeecorps, das zweite, übernom-
men, und es befindet ſich deshalb bereits ein öſterreichiſcher
Ordonnanzofſizier zur Verfügung des Königs. Gegen die
jenigen Mitglieder des von der Regierung nicht anerkannten
Ausſchuſſes der Landesverſammlung, weiche nicht hier wohnhaft
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ſind, hat die Stadtdirection Ausweiſungsbefehle erlaſſen Rey-
ſcher und Schweickhardt waren jedoch bereits wieder abgereiſt
und Mack remonſtrirte dagegen. Am Sonnabend hielt indeß
dieſer vollſtändige Ausſchuß (wobei nur Pfahler fehlte) eine
Sitzung, deſſen Protocoll der „Beobachter“ dieſen Abend in ei-
ner beſondern Beilage mittheilt und worin weitlaäufig darzuthun
geſucht wird, daß die Verwaltung der Staatsſchuldenzahlungs-
kaſſe verfaſſungsmaßig nur dem Ausſchuſſe zuſtehe, weshalb be
ſchloſſen wurde: gegen die von der Staatsregierung durch die
Verordnung vom 26. November nach der Ueberzeugung des
Ausſchuſſes begangene Verletzung der Verfaſſung und des Staats-
ſchuldenſtatuts, unter Wahrung aller Rechte der Landesvertre-
tung, zu proteſtiren.

Aus Thüringen, d. 3. Dec. General v. Bonin war
geſtern in Gotha, um mit dem Herzoge wegen Cantonnirung
der preußiſchen Truppen in Gotha und der Umgegend bis zum
völligen friedlichen Ausgange aller Differenzen zu ſprechen der
ſelbe war jedoch bereits nach Koburg zurückgekehrt, und ſo be
ſchränkte ſich Hr. v. Bonin auf eine Unterhandlung mit dem
Major v. Roſenberg. Uebrigens iſt nach den Aeußerungen der
höhern Militairs an eine Einſtellung der Rüſtungen vorläufig
von keiner Seite zu denken; ja, an der weimariſch- heſſiſchen
Grenze und in Kurheſſen ſelbſt wird jetzt ſogar ein Truppen
wechſel eintreten.

Böhmiſche Grenze, d. 2. December. Jch beeile mich,
Jhnen mitzutheilen, daß die am vergangenen Freitage Abends
und Sonnabends früh in den böhmiſchen Grenzdörfern ange-
kommenen öſterreichiſchen Truppen (Ungarn) ihre kaum bezoge
nen Ortſchaften am Sonnabende, zum Theil auch am Sonn-
tage, wieder verlaſſen und ſich weiter nach Böhmen hinein zu

ruckge;ogen haben. (N. D. J.)Wien, d. 8. Decbr. Ueber das Ergebniß der Olmützer
Verhandlungen tauchen in den heutigen Blättern nur einzelne
Gerüchte auf. Die „L. C.“ enthält darüber Folgendes: „Siche-
rem Vernehmen nach hat die Olmützer Konferenz nebſt anderen
auch folgenden Beſchluß beider Kabinette mit ſich gebracht, daß
die Konſtituirung des Bundes nach ganz neuen Grundſätzen
erfolgen muß und einer Rückkehr zu den früheren Zuſtänden
feierlichſt entſagt wird.“

Aus Holſtein, d. 3. Dec. Seit drei Tagen hat ſich
ein gelinder Froſt eingeſtellt, der heute ſogar ſcharf und anhal-
tend zu werden ſcheint. Das Letztere iſt unbedingt nothwendig,
bevor Etwas bei der Armee unternommen werden kann, der
Moorboden gefriert erſt bei ſtarker Kälte und die Flüſſe und
Gräben brauchen auch einige Zeit, um Kanonen und Muni-
tionswagen hinüberführen zu können; dann aber muß der
Grund ſo feſt ſein, daß bei einem eintretenden Thauwetter oder
gar Regen nicht ſogleich Alles wieder aufgeht, da ſonſt die
Rückzugslinie in Gefahr iſt, abgeſchnitten zu werden oder doch
mindeſtens die Communication mit dem Süden unterbrochen
wird. Bleibt aber das Froſtwetter ununterbrochen bis Ende
dieſer Woche, ſo wird der Angriff zweifelsohne noch zu dieſer
Zeit oder ſpäteſtens Anfangs künftiger Woche ſtattfinden. Jm
Lande freut man ſich ſehr darauf, daß endlich die deprimirende
Unthätigkeit der Armee zu Ende geht, und die Soldaten wün-
ſchen insgeſammt Nichts ſehnlicher als dieſes Wetter, das dem
Regen und Wind im Bivouagk jedenfalls vorzuziehen iſt und
ebenſo den Zeitpunkt zum Angriff bietet. An eine Anbahnung
zu Unterhandlungen iſt auf keine Weiſe zu denken, Alles was
darüber geſagt wird, beruht auf Jrrthümern namentlich hat
England ein ganz beſonderes Jntereſſe, daß die Sache hier zu
Ende geht, weil es ſeinen garantirten Friedensvertrag zur Aus
führung gebracht wiſſen will, um dadurch ſeiner Verpflichtun
gen ſich zu entledigen und nicht von Dänemark ferner gedrängt
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Das Ueberlaſſen der 40,000 wollenen Decken auszu werden.
dem militairiſchen Entrepot in London für die daäniſche Armee
iſt zwar nicht von weſentlicher Wichtigkeit, doch immerhin eine
gelinde Demonſtration der ſchleswig holſteiniſchen Sache gegen
über. Von dort her iſt nichts Günſtiges für uns zu erwarten.

Rendsburg, d. 2. Dec. Mit gewiſſenhafter Sorgfalt
wird in moraliſcher wie in materieller Hinſicht für die in Gluck-
ſtadt domicilirten gefangenen Danen geſorgt. Der von der ſo
genannten früheren Landesverwaltung des Herzogthums Schles-
wig ſeines Amtes als Probſt der Probſtei Flensburg und Haupt-
prediger der Stadtkirche des St. Johannis-Kirchſpiels, Vol-
quardts, entſetzte, jetzige Feldprobſt der ſchleswig holſteinſchen
Armee, hat jenen in dieſen Tagen einen Beſuch gemacht, ihre
Wünſche, ſowohl in Betreff leiblicher als geiſtiger Beduürfniſſe,
vernommen, und läßt es ſich ſehr angelegen ſein, in ſo weit
ſelbige gerecht und billig, fur die Erfüllung derſelben zu wirken.
Geſtern ſind bei Tetenhuſen einige Ueberläufer von den Danen
angekommen, die hier eingebracht worden. Am geſtrigen Abend
ſah man hier ein Feuer in noördlicher Richtung, und heute er-
fährt man darüber, daß unweit Lottorf eine Scheuer abgebrannt,
die, weil die daniſche Kavallerie ſie zum Schlupfwinkel zu be-
nutzen pflegte, von einer 20 Mann ſtarken Abtheilung unſeres
3. Jägerkorps angezuündet worden, während die Däanen in be
deutender Uebermacht ihnen ganz nahe ſtanden.

Rendsburg d. 3. Dec. Zufolge einer offiziellen Ver
luſtliſte der ſchleswig- holſteinſchen Armee ſind bei verſchiedenen
Rekognoszirungen und einzelnen Angriffen unſerer Seits vom
5. October bis zum 30. November gefallen: 2 Gemeine; ver-
wundet: 1 Offizier und 18 Gemeine; vermißt: 1 Offizier und
35 Gemeine; Summa: 2 Offiziere und 50 Gemeine.

Hamburg, d. 3. December. Das Gerucht, daß ſich
der Konig von Dänemark von der Gräfin Danner, früheren
Fräulein Raßmuſſen, getrennt habe, wollen Reiſende, die aus
Kopenhagen hier angelangt ſind, beſtatigen.

Die hieſige preußiſche Geſandtſchaft hat folgende Bekannt-
machung erlaſſen

„Die unterzeichnete Geſandtſchaft erläßt in Folge höheren Aufs-
trages hiedurch an alle in der ſchleswig holſteinſchen Armee befindliche
preußiſche Dienſtpflichtige der Reſerve und Landwehr, welchen der Aus-
tritt aus der gedachten Armee erſchwert werden ſollte, die Aufforderung,
ſich zur weiteren Veranlaſſung an dieſelbe zu melden. Bisher ſollen 40
preußiſche Offiziere, die in die ſchleswig holſteinſche Armee eingetreten
waren um ihren Abſchied nachgeſucht haben und theilweiſe ſchon aus-
geſchieden ſein.“

Luxemburg, d. 1. Dec. Als Motive, welche die nie
derländiſche Regierung beſtimmt haben ſollen, den Geſandten für
Luxemburg und Limburg von Frankfurt abzuberufen, oder
doch demſelben aufzugeben, ſich jeder Betheiligung an den Be-
rathungen und Beſchlüſſen c. der ſogenannten Bundesverſamm-
lung zu enthalten, werden zunächſt die kurheſſiſche Angelegen
heit, dann aber auch das Anſinnen des engeren Bundes ge-
nannt, das luxemburger Contingent zu moviliſiren und dem
Bunde zur Verfügung zu ſtellen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Dec. Von den Aeußerungen der hieſigen

Preſſe über die olmützer Conferenz legen wir denen des Globe
beſondere Wichtigkeit bei, weil aus denſelben hervorgeht, daß
auch das engliſche Miniſterium den Frieden um jeden Preis
einem Bruch zwiſchen Preußen und Oeſterreich vorzieht. Die
Gegenwart des ruſſiſchen Geſandten, Baron Meyendorf, in Ol-
mütz, meint das Palmerſton'ſche Organ, müſſe in nicht gerin-
gem Grade zur friedlichen Löſung der ſtreitigen Punkte beige
tragen haben während eine rechtzeitige Note Lord Palmerſton's
zu verſtehen gegeben habe, daß England einer ſolchen Kriſe un-
möglich als theilnahmloſer Zuſchauer beiwohnen könne. Was

die ferneren Nachrichten betrifft, daß die Angelegenheiten Heſ
ſenKaſſels in zufriedenſtellender Weiſe geordnet wären, daß ſo
wohl die öſterreichiſchen als die preußiſchen Truppen das Land
verlaſſen wurden und der Kurfürſt im Begriff ſtehe, in Folge
einer an ihn erlaſſenen Adreſſe nach ſeiner Hauptſtadt zuruckzu
kehren, ſo werden unſere Leſer ſie gebührend zu würdigen wiſ
ſen, nicht minder die Verſicherung, daß „dieſe günſtige Wen-
dung der Dinge von der conſtitutionellen Partei mit großer
Freude begrüßt werde.“ Die Bemerkung, daß die ſchleswig
holſteiniſche Frage einer eben ſo glucklichen Löſung entgegengehe,
erſcheint unter ſolchen Umſtänden mehr als zweideutig.

Geſtern iſt in allen römiſch- katholiſchen Kirchen und Ka-
pellen der Hauptſtadt eine vom Kardinal Wiſeman ausgehende
Bekanntmachung verleſen worden wodurch Se. Eminenz, kraft
der unterm 23. Juli e. von dem Papſte den „Biſchoöfen der
Kirche“ verliehenen Vollmacht, ein außerordentliches Jubiläum
ausſchreibt, welches am Sonntag den 8. d. beginnen und mit
dem 22. ſchließen ſoll.

„Wecekly Chronicle“ theilt Einiges aus dem Teſtament
Louis Philipps mit. Daß an Grundeigenthum nicht mehr
als 100,000 Pfd. St. vorhanden, wurde bereits gemeldet. Das
Aktenſtück iſt datirt: Claremont, 16. Octbr. 1848, und iſt äu
ßerſt buündig. Haus und Garten zu Palermo fallen der Köni
gin Marie Amalie zu ferner vermacht er ſeinen ganzen Grund
beſitz in England und Amerika, ſeine Bücher, ſein Silberge
ſchirr, Porzellan, Möbel c. der Exkönigin, mit der Befugniß,
zum Beſten der Kinder nach eigenem Ermeſſen zu verfügen.
Das Verwmogen zerfaällt, im Falle die Exkoönigin nicht andere
Beſtimmungen treffen ſollte, in neun Theile, wovon zwei an
den Herzog von Nemours fallen, einer an den Grafen von Pa-
ris und den Herzog von Chartres, die übrigen an die Königin
der Belgier, den Prinzen von Joinville, den Herzog von Au-
male, die Herzogin von Sachſen-Koburg-Gotha, den Herzog
von Montpenſier und an Philipp Alexander (Enkel), Herzog
von Württemberg. Zur Teſtamentsvollſtreckung iſt die Exkoöni-
gin berufen, nach ihrem Ableben die Herren W. E. Marjori-
banks, Sir E. Antrobus, Coulthurſt und Parkinſon.

Königl. Kreis-Sericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 4. Deputation für Verbrechen

am 28, November 1850.
1) Die Ehefrau des Schneiders Rechenberg, bereits mehrfach we

gen Diebſtahls beſtraft, iſt der Entwendung mehrerer Küchengeräthſchaf-
ten angeklagt, wird ſchuldig erachtet und zu achtwöchiger Gefängnißſtrafe,
Nachhaft in einem Arbeitshauſe und Stellung unter polizeiliche Aufſicht
verurtheilt.

2) Der Handarbeiter Albrecht von hier iſt durch Erkenntniß des
Rechts zur Kriegsdenkmünze verluſtig erklärt worden, hat aber gleichwohl
das zu derſelben verliehene Band vor Kurzem öffentlich getragen und wird
deshalb heute zu ſechswöchiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

3) Die verehelichte Schult ze geb. Görner von hier, ſchon vielfach
wegen Diebſtahls beſtraft, war am frühen Morgen des 1. October d. J.
in der Nähe der Stadt mit einem Korbe, einem Eimer und einer Quan-
tität Zwiebeln betroffen worden, die ſie gefunden haben will. Korb und
Eimer ſind kurz zuvor entwendet, auch Zwiebeln der in Beſchlag genom-
menen Art auf einem Flurſtücke bei Diemitz vermißt worden. Die Ange
klagte wird des Diebſtahls ſchuldig erachtet und zu achtwöchigem Gefäng-
niß Nachhaft in einem Arbeitshauſe und Stellung unter polizeiliche Auf
ſicht auf 2 Jahre verurtheilt.

4) Jn der Nacht vom 17. zum 18. Juli d. J. wurde einem Dienſt
knechte zu Hohen aus einem Pferdeſtalle, in welchem er ſelbſt ſchlief, eine
Lade mit ſeinen Kleidungsſtücken entwendet. Bei einer in der Wohnung
des bereits wegen Diebſtahls beſtraften Schneiders Erge zu Siegelsdorf
vorgenommenen Hausſuchung fand ſich ein mitgeſtohlener Rock in einem
Ziegenſtalle, unter dem Miſte verſteckt, vor bald darauf wurde auch die
Tochter des Er ge mit einem Tuche betroffen welches der Beſtohlene als
ſein Eigenthum erkannte. Erge ſtellte den Diebſtahl in Abrede ſeine
Angaben über den Erwerb der vorgefundenen Sachen konnten aber nur
dazu dienen, die Ueberzeugung von ſeiner Schuld zu befeſtigen der Ge



richtshof verurtheilte ihn daher zu einjähriger Zuchthausſtrafe, Verluſt des
Rechts, die NationalCocarde zu tragen und Stellung unter Polizeiaufſicht.

5) Die unverehelichte Biene von hier hatte ihre Dievſtherrſchaft im
Auguſt d. J. verlaſſen und ſich 14 Tage lang in entfernten Gegenden her
umgetrieben. Es war deshalb gegen fie Anklage wegen Landſtreichens er
hoben worden. Da jedoch bei der Schilderung, welche ihr Dienſtherr über
ihre frühere Lehensweiſe machte ihre Zurechnungsfähigkeit zweifelhaft er
ſchien, beſchloß der Gerichtshof zuvörderſt das Gutachten eines Sachver
ſtändigen über ihren geiſtigen Zuſtand einzufordern.

6) Der Delicateſſenhändler Horn aus Wettin hatte ſich gegen ei
nen Beamten Beleidigungen mit Bezug auf deſſen Beruf zu Schulden
kommen laſſen und wird deswegen zu vierwöchiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

T Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 5. December.

8f. Brief. Geld. Zf. j Brief. Geld
Pr. freiw. Anl. 5 102/, 102 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 87 86
d. St.Anl. v.50 4 Oſtpr. Pfandbr. 3 SSt. Schuldſch. 3 81 80 Pomm. Pfndbr. 3 93 92O. Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 93 92

Seeh. Pr. Sch. 118 FSchlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. L. B. gar. do. 39
Schuldverſchr. 3 Pr. Bk.A.Sch. 91 90Brl. Stadtobl. 5 99
do. do. 3 Friedrichsd'or 135 13Wſtpr. Pfandbr. 3 88 And. Gldm. à 5ß -10 97,

Großh. Poſ. do. 4995, 987 Disconto
Eiſenbahn Actien.

Stamm- f. gf.Actien. uB. A. L. AB. 4 91“, à 91 bz. u. B. Berl. Hambg. etw. bz.
do. Hamb. 4 (87 B. do. II. Serie 97 G.
do. St.Stgr. 4 101 B. 101 G. ſdo. Ptsd. M 4
do. Ptsd.M. a 53 à bz. u. B. do. do. 5 27 à bz.Magd.Hlbſt. o. do. Lit. D. 5 86, B.
do. Leipziger 4 o. Stettiner 5
Halle-Thür. 4 58 bz. Magd.Leipz. SCöln Mind. 3/, 93 92 à 7, bz. [HalleThür. 33.
Rheiniſche 4 57 56 à 57 bz. CölnMind. 4 à 98 bz.
Bonn- Cöln 5 S G. do. do. 5 bz.Düſſ.-Elberf. 5 h. v. St. gar.3Steel. Bohw. 34 31 G. 1.Priorität] 4Nſchl.Märk. 77 à 78 bz. u. G. o. St. Pr. 4 77 B.
do. Zwgbahn 4 Düſſ.-Elberf. 4Obſchl. I. A. 35/,107 107 à bz Nſchl.-Märk. 4 s G.
do. Lit. B. 35 162 bz. u. G. do. do. 5 G.

CoſelOderb. 4 72 bz. do III. Serie 5 98/, G.
Brsl.Freib. 4 S de.8wgbahnKr--Oberſchl. 4 59 à 60 bz. Magd. Witt. 5
Berg. Märk. 4 29 bz. berſchl. 4 SStarg. Poſ. 3277 bz. u. G. r.Oberſchl. 4
Brieg-Neiſſe 4 Coſel-Oderb. 5Mgd. Wittb. 4 48 bz. teel.Vohw. 5do. II. Serie 5

Quitt. B. Brsl. Freib. 4Aach.-Maſtr. 4 Berg.-Märk.! 5 2Aach.-Oſſd. 3

Ausl. Act. Jr.-W.Ndb.) 4 33 33 à b e Stamm-z Priorit. b b. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. C.Bernb. 4 144 bz. u. G.Berl. Anhalt 4 190, bz. Mcklb. Thlr. fre

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)

Halle, den 5. December.

Weizen 1 20 A bis 2 2 sRoggen 1 10 2 1 16 3Gerſte a 28 9 1 3Hafer 25 5 5 238 9Magdeburg den 5. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 47 e Gerſte 27 28Roggen 35 39 Hafer 22 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 24
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J Nordhauſen den 3. December.
Weizen 1 e 27 bis 2 3 Gerſte 1 1 bis 1 6Roggen' 1 13 I 1 Hafer T t
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Berlin, den 5. December.
Weizen nach Qualität 50-53
Roggen loco 35 38

pr. Dec. 35 Br., 35 G.
pr. Frühj. 1851 39 Br. u. G.

Gerſte, große loco 26—28
fleine 23--25

Hafer loco nach Qualität 24——-25
458pfd. pr. Frühjahr 25 Br., 24 G.
50pfd. 25 Br.

Erbſen, Koch 45--50 Futter 3538
Rüböl loco 10 bz. u. Br., 11 G.

pr. dieſen Monat 11 bz. u. Br.
pr. Dec. Jan. 11 Br., 107, G.

Jaan, Febr. 118 Br., 11 G.Febr. Warz in Sr. In G.
2 11 Br., 11 G.

Leirsr Dec, 11 Br., 118 G.
pr. Frühjahr 112 Br., 11 G.

Mohnöl 14
Palmöl 12
Südſee Thran 13
Spiritus loco ohne Faß 17 bz. u. G.

mit Faß 17 Br.

pr. Dec. 5Bee an 17 Br., 16 G.
Jan. Febr. 17 Br., 17 G.
Febr. März 18 Br., 17 G.
März April 18 à 18 Br., 17 G.
pr. Frühjahr 19 Br., 18 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 5. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 6. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 5. December Nr. 1 und 4 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. December.

Jm Fronprinzen: Se. Excell. der Hr. Generallieut. v. Voß, Hr.
Hauptm. v. Kirchbach u. Hr. Prem. Lieut. u. Adjut. v. Dittfurt a.
Erfurt. Hr. Rittmſtr. v. Waldow a. Aſchersleben. Hr. Baron v.
Seckendorf a. Zingſt. Hr. Kaufm. Weſtermann a. Frankfurt.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kauft. Horn a. Beverungen, Schmidt a.
Magdeburg Efrörer a. Hamburg Müller a. Berlin. Die Hrru.
Juſtizrärhe Noack u. Henke u. Hr. Prem. Lieut. u. Adjut. v. Dri-
galeki a. Erfurt. Hr. Feld-Haupt-Proviantmſtr. Rudolph a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Amtm. Friedrich a. Bornitz. Hr. Gutsbeſ. Hen
richs a. Rothenſee. Die Hrru. Kauft. Grote a. Magdeburg Schöne
a. Leipzig

Goldnen Löwen Hr. Reſtaurat. Würzburg a. Seehauſen. Hr. Forſt
beamter Gnes a. Schleitz. Die Hrru. Kaufl. Bürger a. Weißeunfels,
Brauer a. Leipzig, Schmidt a. Chemnitz, Hoffmann a. Elberfeld
e. dde a. Nordhauſen, Walther a. Zeitz, Otto a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Partik. v. Hannſtein a. Dresden. Hr. Prem.
Lieut. v. Bocken a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Hellmuth a
Berlin, Leonhardt a. Danzig. Hr. Gutsbeſ. Schönholz a. Rügen.
Hr. prakt. Arzt Dr. Beyer a. Stettin.

Soldne Kugel Hr. Conditor Roſenhauer a. Staßfurt. Hr. Kaufm.
Weidenhammer a. Leipzig. Hr. Cand. Grünhagen a. Breslau.

Magdeburger Bahnhof Hr. Fabrik. Albrecht a. Guben. Die Hrru.
Kaufi Dahlheim a. werlin, Höwe u. Kuſtner a. Frankfurt. Hr. Dr.
Heidenreich a. Bremen.

Thüringer Bahnhof: Hr. Obr -Lieut. v. Götz u. Hr. Offiz. v. Bül
zingéslöwen a Pern. Hr. Gutsbeſ. Ellieſen a. Mößlitz. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Degener a. Feldſtedt. Hr. Kaufm. Wichmann a. Stet
tin. Hr. Rent. Piérre a. Straßburg.



Bekanntmachung.
Da die Aushebung für das Jahr 1851

vorausſichtlich ſchon im Januar ſtattfinden
wird, und die Aufſtellung der Militair-
liſten deshalb ſchon in dieſem Monat er-
folgen muß, ſo erſuche ich die Herren Pre
diger im Saalkreiſe, die Auszuge aus den
Kirchenbüchern über die im Jahre 1831
gebornen Knaben, mit Anzeige der inzwi-
ſchen verſtorbenen, in der gewoöhnlichen
Form ſchleunigſt zu fertigen, damit die
Ortsbehörden, ſobald der Auftrag zur Auf-
ſtellung der Liſten ihnen zugeht, dieſe Aus
zuge ſogleich in Empfang nehmen koönnen.

Halle, den 5. December 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Ein ordentliches Mädchen von geſetztem
Alter, welches zugleich im Nähen geſchickt,
findet bei guter Behandlung annehmbare
Condition. Wo? iſt zu erfahren Hain-
ſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch.

Leipzig, d. 6. December 1850.

Ferdinand Weber,
Märkerſtraße nahe am Markt,

empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine
Spielwaaren- Ausſtellung zur gü-
tigen Beachtung.

Pariſer Moderateur-Lampen, Stell
Lampen in Porzellan, Neuſilber u. Meſ-
ſing Gas Lampen, fein gemaite Praſen-
tirteller und Kuchenkörbe, ſo wie uüber
haupt alle Sorten Lampen und lackirte
Waaren nur in gut gearbeiteter Waare
empfiehlt zu billigen Preiſen

Ferdinand Weber.

Cruziſixe und Altarleuchter,
Lichtſchirme, Uhrhalter u. ſ. w. von Guß-
eiſen empfiehlt Ferdinand Weber.

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfiehlt eine bedeutende Auswahl Putz
und ode- Artikel

Bertha Saat verehel. Breyer,
Märkerſtraße, Ecke der Kuhgaſſe.

Beſcheidene Anfrage.
Der gewaltige „Losſchläger“ in

Nr. 284 d. Cour. wolle uns nachtraglich
nur das Eine enthüllen, ob ihm der hel-
denmüthig patriotiſch-hochpoetiſche Kamm
draußen im Bivouak bei Hunger und Kälte
bis ans Knie im Waſſer, oder hinterm
Ofen bei der geladenen Pfeife und einem
halben Dutzend Seidel ſo erſchrecklich ge
ſchwollen iſt

Bekanntmachungen.
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Literariſche Feſtgeſchenke
für Jung und Alt, als: Deutſche und ausländiſche Klaſſiker, Geſchichtswer-
ke, Naturgeſchichten, Atlanten, Gebetbücher, Kochbücher, Gar
tenbücher, Schulbücher, Zeichnenvorlagen, Vorſchriften zum Schön
ſchreiben,

Bilderbücher
u. ſ. w. ſind in reicher Auswahl vorräthig in der Reichardt'ſchen Buchhandlung
in Eisleben.

Vorzugsweiſe zur Unterſtützung
der bedurftigen Landwehrangehörigen

wird der hieſige Handwerkerbildungsverein nächſten Sonntag den 8. December Abends
7 Uhr auf dem Rathskellerſaale Aufführungen von Geſängen, Deklamationen und
patriotiſchen Stücken veranſtalten, wozu hierdurch ergebenſt eingeladen wird.

Jm Auftrage: Haſemann.
n

Vorleſung über populäre Himmelskunde
Montag den 9. Oecember: Betrachtung über die Erde und ihren Mond. Sohncke.

Nur Leipzigerſtraße bei G. Rothkugel Nr. 305
befindet ſich die großte Auswahl Pariſer Schärpen-, Cravatten Velur-,
Mützen-, Hut und Gürtel-Bäaänder, Tüll, Spitzen, Kragen à 22 Cravat-
tentucher à 21 Handſchuhe in ſehr großer Auswahl, desgleichen befindet ſich
auch eine große Auswahl Tuche und Buckskins von 1 A an, wollene Weſten von
15 bis 12 die allerfeinſten Sammetweſten von 25 M bis 2 A u. 3
die allerfeinſten geſtickten Ballweſten in Seide und in Cachemir 21 bis die aller
feinſten 21 ſeidene Herrenhalstucher von 25 an, ſeidene und wollene Shawls,
ſeidene Taſchentucher von 20 an, reine wollene Lamas à 18 bis 20 wie
noch mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. Ausländiſche Kaſſenſcheine nehme
ich an ohne Verluſt und verkaufe ich nur zu feſten Preiſen.

Nur Leipzigerſtraße bei G. Rothkugel Nr. 305.

Gaze,

Die Putzhandlung von Nanny Kitzing,
große Steinſtraße Nr. 87,

empfiehlt gegenwärtig die geſchmackvollſte Auswahl in Winterhüten, ſo wie Häub-
chen von 10 an bis zu den eleganteſten Aufſätzen für 1 10 A und andere
Modeartikel zu auffallend billigen Preiſen.

Beſtellungen werden vor dem Feſte ſehr ſchnell und billig ausgeführt.

Ein großes Sortiment fertiger Damen
Mäntel, aus den beſten Stoffen gearbeitet, beſonders in Tuch, Lama und Seide
in allen Größen nach den neueſten Modells, wie auch

als Ausverkaufs-Artikel:
7/ breite rein wollene gemuſterte Thibets, 7 die Elle, breite 31 und
4 Balzarin und Mouſſ.- Roben, pr. 18 Ellen 2 breite franz. Jaccon
nets 5 breite Zitze 3 breite 2 und 21 die Elle; bunte ſei
dene Herren Halstücher beſter Qualität, à Stück 15 rein wollene Winter-
Buckskins, 15 die Elle, wie die ſchwerſten Mailaänder Taffta, empfiehlt zu den
billigſten Preiſen E. Cohn, Leipziger Straße.

Puppenköpfe,
alle gewöhnlichen Sorten ſo wie in Porzellan und Zinn, und mit natürlichen Haa-

ren, empfiehlt E. P. Heynemann.Leder Puppenbälge, auch Sitzbaälge in großer Auswahl, verkauft, um damit zu

räumen, billiger C. P. Heyne mann.
Ein ſchwarzbrauner Fuchs, gut zum Ein Lehrling kann zu Oſtern in die

ſchweren als zum leichten Fahren, ſteht Lehre treten beim Seilermeiſter Birkhold
billig zum Verkauf Bauhof Nr. 309. in Zörbig.



Mit dem 1. Januar 1851 erſcheint

Der Counrier,
8

Halliſche Zeitung für Stadt und Land,
(Expedition: Buchhandlung des Waiſenhauſes)

der ſeit 23 Jahren den Gebrüdern Schwetſchke pachtweiſe überlaſſen war, mit unverändertem Titel, in gleichen
Format und zu denſelben Tagen in einer Morgen- und Abendausgabe im Selbſtverlage des
Waiſenhauſes. Die Redaction, für welche vorläufig der err Dr. Daniel gewonnen iſt, wird ſich angelegen ſein laſſen,
auf dem Boden der zu Recht beſtehenden Verfaſſung ächt patriotiſchen Jntereſſen Rechnung zu tragen, die Neugeſtaltung
Deutſchlands dauernd mit warmer Theilnahme zu verfolgen, im Allgemeinen von Allem, was in innern und auswärtigen
Verhältniſſen wahrhaft Beachtungswerthes ſich bietet, ein möglichſt treues und unparteiiſches Bild den Leſern vorzuführen.

Daneben wird auf alle wichtigen Erſcheinungen auf dem landwirthſchaftlichen und merkantilen Gebiete wie bisher gebüh-
rende Rückſicht genommen werden.

Alle amtlichen Bekanntmachungen der Behörden wird unſer Courier veröffentlichen, namentlich aber für den landräthli-
chen Bezirk des Saalkreiſes fortdauernd als Kreisblatt dienen.

Der vierteljährliche Abonnementspreis des Couriers für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer bleibt der frühere:
221/, Sgr. und wird derſelbe durch beſondere Boten ohne weitere Koſten den verehrlichen Abonnenten rechtzeitig in
ihre Wohnungen geſchickt werden. Auswärtige zahlen bei den reſp. Poſtämtern überall nur 26 Sgr. Dagegen ſollen
die Jnſertionsgebühren für einzurückende Bekanntmachungen gegen früher billiger, auf 1 Sgr. pro Zeile, geſtellt werden.
Inſerate werden in der Expedition des Couriers Buchhandlung des Waiſenhauſes) und zur Bequemlichkeit
des fernwohnenden Publikums an zwei Orten der Stadt, bei Hrn. Kaufmann Vrodkorb (Neumarkt), in der Knapp'“-
ſchen Sortimentsbuchhandlung am Markt (Schroedel Simon), für den Courier angenommen und können bei denſelben
nach dem Wunſche der Abonnenten auch die beſtellten Exemplare in Empfang genommen werden. Auswärts nehmen zur
ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Ereutz'ſche Buchhandlung in Magdeburg, Hr. Vornhak, Lehrer an der
Bürgerſchule in Naumburg (kleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg, Weißenfels und Umgegend, die Dyk'ſche Buchhand-
lung in Leipzig, die Kuhnt'ſche Buchhandlung in Eisleben und die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſe-
burg, dem Rathskeller gegenüber.

Unſere Mitbürger ſo wie die auswärtigen Abonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen auf

„Den Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
(Expedition: Buchhandlung des Waiſenhauſes)

zeitig zu machen, namentlich erſuchen wir die auswärtigen Abnehmer, dies möglichſt bald bei jedem Wohllöblichen Poſtamte
bewirken und dabei genau den Titel unſerer Zeitung beachten zu wollen, da unſer bisheriger Pächter denſelben Titel für die
neue Zeitung, welche er vom 1. Januar k. J. ab herausgeben wird, bis auf die Umſtellung Eines Wortes beizubehalten für
gut findet. Wir vertrauen, daß unſre Mitbürger dem Blatte, deſſen Fortſetzung wir im Jntereſſe der unſrer Leitung anver-
trauten Stiftungen unternommen haben, auch unter der neuen Redaction ihre Theilnahme nicht entziehen werden.

Das Directorium der Srancke'ſchen Stiftungen.
Halle, am 4. December 1850.

Gegen eine Stelle in der obigen Anzeige müſſen wir Folgendes bemerken: Unſer Programm in Nr. 283 des Couriers
(wieder abgedruckt in der heutigen Nr.) ſtellt den bisherigen, ſ. 3. von uns ganz allein gewählten Titel und den
unſres künftigen Blattes völlig unterſcheidbbar vor Augen.
deshalb jede Mißdeutung entſchieden zurückweiſen.

Halle, d. 6. Decbr. 1850.

Eine Verwechſelung kann daher nicht ſtattfinden und müſſen wir
Dr. G. Schwetſchke.

Weintraube.Sonntag Concert. Stadtmuſikch or.

Bad Wittekind.
Sonntag Nachmittag Concert.

Auch giebt es friſche Pfannenkuchen.

Dietrich Bandagiſt, Klausſtraße,
Iſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban-
dagen jeder Art.

S e

Friſcher Kalk den 10. December in
der Kirchner ſchen Ziegelei am Klausthor.

Rathskeller.
Sonntag Abend Concert.
Magdeburger Bahnhof.

Alle Sonntage und Montage Tanzmuſik.
Zum Sonntag von 4 bis 6 Uhr Cotillon
und andere Tanze,

ne

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 8. December. Zum Erſten-

male: Mönch und Soldat, Cha-
rakterbild in 3 Akten mit Geſang von
Friedrich Kaiſer.

Gehbauerſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich allen
lieben Verwandten und Freunden nur auf
dieſem Wege

Heinrich Klemm jan., Redacteur
aus Leipzig,

Caroline Klemm geb. Regel
aus Cönnern.

Dresden, den 28. Novbr. 1850.
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2Deilage zu Dr. 286 des GCouriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, ven 7. December 1850.

Deutſchland.
Kaſſel, d. 4. Decbr. Uebereinſtimmende Berichte von

glaubwürdigen Reiſenden ſagen, daß von Eiſenach her ſeit ge
ſtern Abend preußiſche Truppen aller Art, Jnfanterie, Kavallerie
und Artillerie im Eilſchritt nach Hersfeld vorgegangen ſind. Der
Truppenconvoi, welcher heute von Gießen über Marburg und
Guntershauſen gekommen, um über Bebra und Eiſenach weiter
zu gehen, iſt in Bebra, ein paar Stunden von Hersfeld, an-
gehalten worden, und die Truppen haben auf Befehl des Ge-
nerals v. d. Groöben ausſteigen und nach Hersfeld marſchiren
müſſen. Auf der ganzen Eiſenbahnlinie von Bebra bis Kaſſel
und auf der Landſtraße zwiſchen dieſen beiden Punkten, hat
heute die größte Regſamkeit geherrſcht. Die in Rotenburg, wo
die letzte Eiſenbahnſtation vor Bebra, von hier aus gerechnet,
befindlich, liegenden preußiſchen Huſaren ſind heute Morgen im
Trabe nach Bebra hingeeilt. Die Krankenpflege zwiſchen Hers
feld und Kaſſel iſt heute ſchleunigſt eingerichtet worden. Das
Bataillon Landwehr, welches hier lag und bis zum 7. Decbr.
hier bleiben ſollte, iſt auf der gewöhnlichen Landſtraße nach
Hersfeld zu heute in Eile abmarſchirt. Fünf oder ſechs Ku
tiere ſind heute von hier nach Weſtphalen abgefertigt worden,
oder hier durchgegangen. Seit heute Morgen ſteht auf Befehl
des Generals v. d. Groöben in Bebra eine geheizte Locomotive
bereit, um zum Eſtaffettendienſt verwendet werden zu können.
Dieſen Thatſachen reiht ſich noch eine andere an, die kaum
daran zweifeln läßt, daß ſeit geſtern eine neue Wendung einge
treten iſt. Jn der vorigen Woche waren bei der Eiſenbahndi-
rection fur dieſe Woche tagliche Eiſenbahnzüge beſtellt worden
zum Transport von Truppen aus Weſtphalen hierher. Am 2.
Decbr. kam der erſte Convoi an, aber noch an demſelben Tage
wurden die beſtellten Zuge wieder abbeſtellt. Heute Morgen
nun iſt wieder andere Weiſung gekommen. Die Züge ſind wie
der beſtellt worden, der Transport der Truppen ſowohl von
Paderborn als von Warburg her ſoll ſtattfinden morgen be-
reits fangt derſelbe wieder an. Heute Abend vor 8 Uhr habe
ich ſelbſt preußiſche Soldaten geſprochen, die als Quartiermacher
mit dem Bahnzuge von Karlshafen kamen. Sie erzahlten mir,
geſtern hätten ſie den Befehl erhalten, in Karlshafen ſtehen zu
bleiben, heute dagegen wäre der Befehl gekommen, nach Kaſſel
und Hersfeld aufzubrechen. Sie meldeten 1100 Mann Land-
wehr an, die morgen hier eintreffen werden. Es deuten nicht
nur alle angeführten Thatſachen darauf hin, daß General v. d.
Gröben ſeit geſtern alle Truppen, über welche er verfügen kann,
bei Hersfeld ſchleunigſt concentrirt, ſondern es laſſen auch die
aus Hersfeld durch Reiſende und Briefe heute hier eingetroffe-
nen Nachrichten einen Zuſammenſtoß als möglich (2) erſcheinen. Jn
der vorigen Nacht und heute Morgen hat dort unter den preu-
ßiſchen Truppen die lebhafteſte Bewegung geherrſcht, die Anhoö
hen von Hersfeld ſind von der preußiſchen Artillerie beſetzt und
in der devorſtehenden Nacht ſollten alle dort verſammelten Trup-
pen bivouakiren. Aber ſelbſt mit dem Abendzuge von Hersfeld
eingetroffene Briefe melden über die Stellung der Baiern Nichts.

Nach einem von Wilhelmsbad heute hier angelangten Briefe er
wartete man dort, daß die Baiern morgen hier einrücken wür-
den. Der Kurſürſt werde dann am 6. oder 7. Dec. ebenfalls
hier eintreffen.

Nach einem Briefe aus der Nähe des Kurfürſten iſt
dort die Anſicht verbreitet, daß die Preußen das Land raäumen,
der Kurfürſt in den nächſten Tagen nach Kaſſel zurückkehren
werde und durch eine Amneſtie allen fernern Widerſtand nieder
zu ſchlagen heffe. Jn der Umgebung des Kurfuürſten herrſcht
über die Ausſicht der baldigen Rückkehr nach Kaſſel große Freude,

f denn ſie ſind des Lebens in Wilhelmsbad herzlich ſatt. Weni-
ger Freude fühlt Haſſenpflug ſelbſt, da die Tage ſeines Mini-
ſteriums in jedem Falle gezählt ſind.

h Hannover, d. 5. Decbr. Wir vernehmen, daß das Mi-
niſterium ſich über die Wahl des hannoverſchen Abgeſandten zu
den freien Konferenzen noch nicht entſchieden, ſo viel aber ſchon
beſchloſſen hat, daß Herr Detmold den Auftrag nicht erhalten ſoll.

Nürnberg, d. 3. Decbr. Ein Bataillon Jnfanterie,
aus Jngolſtadt, welches Sonntag hier angekommen war und
nach Norden weiter befoördert werden ſollte, hat Befehl erhalten,
einſtweilen hier zu bleiben. Wir vernehmen, daß auch noch ei
ner anderen Truppenabtheilung (in Forchheim) die Weiſung zur
Siſtirung des Marſches zugegangen ſei.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat December 1850

eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

Brod Hausbacken-
Brod

W ettin.
1. Chryſtall Ww. 1 8 m 182. Chryſtall jun. 1 1 81 20Z. Elſe 1 8 m 184. Günther 1 j 8 195. Wwe. Rathmannn 1 8 196. B. Roſenfeld 1 8 119)7. E. W. Roſenfeld 1 8 198. Pirl, Fror. 1 81 1 199. Schade, Ferd. 1 l 4 4810. Schade, Wilh. 1 8 19

Cönnern.

1. Berger 8 1202. Eberius e 7 18Z. Gerth 81 10 18)4. Günther 1 8 m m 185. Harniſch sen. 8 19)6. Harniſch jun. 1 8 m 187. Knauf 1 71 l 208. Linke 1 8 189. Schmidt 9 16 310. Schneider 1 8 18Löbejün.

1. Berg 1 31 8 m 162. Fauſt 11 8 41 18Z. Göſchke 1 21 8 6 164. Hädicke 1 8 185. Hudemann I 61 mm6, Laue 1 3 9 6 157. Rebentiſch 10 71 a 218. Tümmler, Fr. I 8 6 209. Tümmler, Carl 1 3 81 6 16



Alle Diejenigen, welche an das Geſchäft
des allhier verſtorbenen Delikateßhändlers
Goldſchmidt noch ſchulden, werden er
ſucht, die ſchuldigen Beträge bis zum 21.
d. M. abzuzahlen oder ſich bis dahin we-
nigſtens bei dem Unterzeichneten zu mel-
den, widrigenfalls noch im Laufe dieſes
Jahres geklagt werden wird.

Halkle, den 4. December 1850.
Der Rechts-Anwalt Fritſch.

Schmiedewerkzeug!
Ein ſchweres, complettes, nur ſehr we

nig gebrauchtes Schmiedewerkzeug iſt zu
verkaufen in Halle a/S. bei Drieſel-
mann am Franckensplatz.

Sehr ſchön kochende Bohnen, Lin-
ſen und Erbſen, im Ganzen und ein-
zeln, verkauft billigſt

Aug. Herrm. Ziegler,
Maärkerſtraße Nr. 458.

Jn der Gebhardt ſchen Schmiede zu
Helfta ſteht wegen eingetretenen Todes-
falles ein guter neuer Blaſebalg und eini

es Schmiedehandwerkszeug aus freier Handfort zu verkaufen.

Sonntag den S. d. Mts. ladet zum
annenkuchenfeſt ganz ergebenſt einv der Schenkwnth Ohme

in Gutenberg.
a

Wohnungs Geſuch!
Eine freundlich gelegene meublirte Woh

nung, beſtehend in 2 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche c. wird ſofort oder ſpate-
ſtens bis zum 1. Januar 1851 zu miethen
geſucht. Gefallige Offerten mit Preisan
gabe bittet man unter Adr. G. E. in der
gr. Steinſtraße Nr. 180b. im Laden ab
zugeben.

So eben empfing wieder friſchen
Seedorſch à u 3

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße.

Erbſen vorzüglich im Kochen,
gehülſte und ungehülſte, bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Reis, ſehr ſchön, à U 2 bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
Salzbutter, feinſte ſächſiſche

Tiſchbutter, in Kübeln von circa
wie ausgeſtochen empfiehlt

Friedr. Wilh. Dalchow.

C Westph. Schiümlicenvon 15 bis 30 Pfd., à Pfd. 5 Sgr.,
bei GOearrk Hrn n,gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

2 c J ec

Lampenſchirme und Cylinder von allen
Sorten und Großen empfiehlt

4. Pa.in der großen Steinſtraße, an der Bar-
fuüßerſtraßenEcke.

n e T e„JZTäglich friſche Auſtern pr. 100 St. 2 Thlr.

r. Fil.Die Putz und Mode-Waaren- Handlung von
J. Cohn, gr. Ulrichsſtraße Nr. 57, im alten Deſſauer,
empfiehlt eine große Auswahl der neueſten Putzgegenſtaände in Hüten, Putzhäubchen,
Aufſätzen, Schärpen-, Cravatten- und Gürtel-Bändern, Colliers, Diadems und
ſe en anderen Blumen in größter Auswahl unter Zuſicherung billigſter Preis

ellung.

ccccn«krrrnae

Zu dem kommenden Weihnachtsfeſte empfehle
ich mein Meubles- Magazin zu ſoliden Preiſen.

Friederike Kretschmann,
Brüderſtraße Nr. 221.

mee

Als Weihnachtsgeſchenke empfehle ich
anſtändigen Eltern ſucht eine Stelle n u. Laterna-Magika zu ſehr ver
einem Verkaufsgeſchäft. Das Nähere iſt ſchiedenen Preiſen auch können dergleichen
zu erfahren kleine Brauhausgaſſe Nr. 373 Bilder abgelaſſen werden.
im Hofe rechts eine Treppe hoch. Trot e, Mechanikus u. Optikus,

E.Ein Commis (Materialiſt und gewand C R. r Nr Du
ter Verkaufer) wünſcht eine Stelle, wo er icht uch!
ſich in ſchriftlichen Arbeiten noch vervoll e u Japirrtvaler gebe ich
en. Alles Nähere durch J. G. Fied7 Zla er Wer v
er Halle S. Leipziger Straße Nr. 325, 1 Tri ppe hoch

-„J WEin gebildetes Mädchen von auswärts, hin allen weiblichen Arbeiten geübt, ſucht uals Laden oder Stuben- Mädchen recht Familien- Nachrichten.
bald eine Condition durch Frau Hart- TodesAnzeige.
mann, Bauhof Nr. 312. Heute Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr
S r 797 r b nach langen Leiden unſer geliebterBrillen, Lorgnetten, Theater-Perſpecti- Sohn Louis Julius Köper. Dies

Ein junges gebildetes Mädchen von

Holl. Käſe, a u 2u, im
Ganzen billiger, bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

ve, Fernröhre, Reißzeuge, Barometer, ſeinen Freunden und Bekannten zur Nach
Thermometer u. dgl. empfiehlt richt.

Trothe, Mechanikus u. Optikus, Halle, den 6. December 1850.
Schmeerſtraße Nr. 492. Die betrübten Hinterbliebenen.

ne n T

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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